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„Unterschieden (7) spricht, die doch WEeNnNn „Einheit der Vieltalt 9%)
gehen soll SAr nıchts einzuwenden 1IST Einsıichtige kirchentrennende Gegensätze sınd

nıcht aufgewiesen worden KNAUER

DIE SAKRAMENTALITÄT DE.  z KIRCHE DER OKUMENISCHEN DISKUSSION Reterate
un: Dıskussionsbeiträge Symposiums anläfßlich des 25Jjährigen Bestehens des
Johann-Adam-Möhler-Instituts Hrsg VO Johann-Adam-Möhler-Institut Konftes-
sionskundlıche Schriften des Johann dam Möhler-Institut 15) Paderborn Bonita-
L1US 1983 228
Das Johann dam Möhler Institut für Okumeniık tejerte sein 25Jährıges Bestehen

mMIt Symposium Zzu Thema „Die sakramentale Struktur der Kıirche der Ööku-
meniıschen Dıskussion“ VO 25 bıs JA März 1982 Di1e tür den Druck überarbeıteten
Referate wurden dem 1er besprochenen Band gesammelt Kard eDYAa:  S, DPrä-
tekt des Einheitssekretarıiates W165 sEINEM kurzen Reterat darauf h1n da{fß die Lehre
des /7weıten Vatiıkanıschen Konzıls V} der sakramentalen Struktur der Kirche beson-
ere Chancen bietet den ökumenischen Gesprächen MIL der Orthodoxıie, IMI der An-
glıkanıschen Kirche, mMI dem Lutherischen und Reformierten Weltbund un mMI1t dem
Weltrat der Methodistischen Kırche Diese Ansıcht wurde für die Orthodoxen Kirchen
bestätigt VO Schulz, der anhand VO Beispielen 4U5 der Geschichte ZCIgLE da:
den Ostkirchen Bekenntnistexte un: Liturgıie eiınander stark beeinflufßt haben und die

der Liturgie erlebte sakramentale Struktur der Kırche als keın sekundäres Charakte-
ristıkum der Kirche anzusehen ı1STE. Daß dieVorstellung der Kırche als Sakrament aAaNSC-
fangen hat, den Dıskussionen der ORK 1iNe große Rolle spielen, legte

Gaßmann anhand VO vielen Dokumenten dar, wobel die Notwendigkeıtsıgnalı-
Sıerte, den Inhalt dieser 111 sıch mehrdeutigen Begrifflichkeit klären Den Verwel-
sungscharakter als die sakramentale Struktur der Wırkliıchkeit wahrzunehmen IST HO

der euzeıt verlorengegangene Sıcht, die jedoch für dıe Erfassung der Sakramenta-
lıtät der Kırche fundamental ıISL; S1€E sollte wıeder aufgegriffen werden, schlug Hü-
nNerMann seiner historisch tundıerten Überlegung VO  S In seiInNeEemM langen un: breit
angelegten Beıtrag behandelte Döring die sakramentale Denkstruktur ı der atho-
lıschen Ekklesiologie un: versuchte SIC weıterzuführen Denken ber die Kır-
che als Sakrament des elistes In zweıten eıl WICS der Reterent EeINETSEITLS
darauf hın, dafß diese Begrifflichkeit der zentralen Fragestellung entgegenkommt SIC
besteht SCINECET Meınung ach Zusammengehen VO Institution nd Heilsereignis
der Kıirche un legte andererseits gut un austührlich dar, dafß die sakramentale
Denkstruktur verschiedene soziologısche Erkenntnisse un Kategorien aufzufangen
weılßs

Wıe umstrıtten die sakramentale Denkstruktur ı der ökumenischen Diskussion ıIST,
ZEIBLE insbesondere Urban; WIES ausdrücklich e  darau  ın da die Unterschiede
un Übereinkünfte ı dem Sakramentsbegriff selber nd ı seiner Anwendung autf die
Kirche näher klären sınd; 15 1 ISTt das och geschehen, W as den Wıiıder-
stand CINISCI Theologen die Anwendung der Begrifflichkeit erklärt Vorliegen-
der Band stellt eC1INeE gute Anregung für die sSCEINECEM Tıtel angedeutete ber den
Reteraten oft NUur ansatzhaft geleistete Diskussion dar VA  Z (GOLDE

(LONGAR, YVES Der Heilige (re1st Freiburg Herder 1982 510
1979 un 1980 hat der bedeutende tranzösısche Theologe Yves Congar CIn dreibän-

dıges Werk ber den Heılıgen (Geılst veröffentlicht „Je D Esprıit Saınt Parıs
du ert August Berz hat mustergültig 1NS$ Deutsche übersetzt Das Werk lıegt NUunNn,
nach CIN3ISCNH knappen, Nn bezeichneten Kürzungen, Band VOrT

Ne großen Themen der Pneumatologıe werden behandelt Congar, ein SOUVETaAaNE
Kenner der christlichen Theologiegeschichte, bringt S1C ZUr Sprache, indem die
utoren aus Geschichte un Gegenwart, die sıch ihnen geäußert aben, eriınnert
Biısweilen flickt Zıtate aus ihren Werken sSCINCN CISCNCH ext CIN, da{fß das Werk
CIMn durchaus umfangreiches Floriılegium pneumatologisch bedeutsamer Texte sıch
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bırgt. Nıcht DU katholische, sondern uch viele orthodoxe un: einıge evangelische Au-
werden herangezogen. So das Werk eine große innere Weıte un: Großzü-

gigkeıt. Es isSt. VO  — eiınem lebendigen ökumenischen Interesse bestimmt. sammelt alle
Wahrheitselemente, immer sS1e tındet, und fügt s1e 1n se1ın Werk eın Die Erinne-
rung dıe theologische un lıturgische Überlieferung, VOT allem des ersten Jahrtau-
sends, beansprucht eınen breıten Raum Sıe dıent dazu, Motiıve bereitzustellen, dıe
helten können, Engführungen überwinden, dıe sıch ın der Kırche der etzten Jahr-
hunderte ergeben hatten. Der Vt baut keiner Stelle ıne Spannung der Sar einen
Gegensatz zwischen Kırche un! Heılıgem Geıist auf Die Kirche 1st ihm der Ort des
Wirkens des Heılıgen eıstes. Gleichwohl äfst daran keinen Zweıitel, dafß
wünscht, dem Wıiırken des Heılıgen eıstes möge 1n der Kırche mehr Kaum gegeben
werden. Das letzte Konzıl hat, SOWeılt ıhm zustand Uun: möglıch WAafr, dieses Anlıegen
uch bereits verfolgt. Dafß ( O Werk ursprünglıch 1in TE Bänden erschienen WAar,
spiegelt sıch in der Gliederung des eınen deutschen Bandes. Er umta{fßt eın „Erstes
Buch Der Heılıge (Gelist 1n der ‚Heilsökonomuie‘ Offenbarung und Erfahrung des
Geıistes”, eın „Zweıtes Buch Er I1ST Herr un: Lebendigmacher‘ ” und schließlich eın
„Drıittes Buch Dıe Theologıe des eistes“.

Im Ersten uch siınd zunächst die pneumatologisch bedeutsamen Schriftzeugnisse
aus dem Alten und dem Neuen Testament zusammengestellt. Daran schliefßt sıch eın
Durchgang durch die Geschichte der Erfahrung, dıe Christen ın der Kirche mIıt dem
Wıiırken des Heılıgen eıstes gemacht haben, Er mıiıt einer Charakterisierung
der Geisteswirkungen reichen Frühphase der Kirche eın, berührt ann 1E die
oachım VO  — Fiore anknüptende spiritualistische Bewegung SOWl1e die Geisterfahrung
In den Kırchen der Retormatıon un: mündet 1n Überlegungen ZUr Stellung des Heılı-
gCNn elistes in der neUeEeTEN katholischen Kirche. Es ergıbt sıch, da das 4:} Vatikanısche
Konzıil ine ZEWISSE Wendemarke darstellt. Das / weıte uch enthält 1n TEL Teılen
Darlegungen über das Wırken des Heılıgen eıstes. Es ISt ohl keıin Zufall, sondern
entspricht dem bewufßt gewählten Ansatz, da 1m ersten dieser Teıle VO  — der dıe Kıiırche
miıtbegründenden und durch die Zeıten hın lebendig erhaltenden Wırksamkeıt des Heı-
lıgen elistes die ede 1St. Deren Folge 1St, da:‘ die Kırche als eine, heilıge, katholische
und apostolısche Kirche ausgesagt werden kann och uch 1m Leben der einzelnen
wirkt der Heılıge Geıist. Er „wohnt in ihnen“ Er tragt iıhr geistliches Leben Davon
handelt der 7zweıte eıl Dort 1St auch VO Gebet 1m Heılıgen Geıist SOWIl1e VOoO  a den (Ga-
ben un Früchten des eistes dıe ede Im dritten eıl befaßt sıch ausglebig mit
dem aktuellen Phänomen des Autbruchs eiıner charismatischen Bewegung in der Kır-
che Er beschreıbt, Was vorgeht, ijußert seıne Freude darüber, scheut sıch aber gleich-
zeıt1g nıcht, uch einıge Warnschilder autzustellen. Diese beziehen sich VOTL allem auf
dıe Einschätzung der aufsehenerregenden Charısmen un!: der Taute 1m Geıst.
Schliefßlich tolgt das Drıitte uch. Dem Tiıtel „Die Theologie des eistes“ ISt eın Unterti-
tel beigegeben, der lautet „Der Strom des Lebens Offb S fliefßt 1m Osten un: We-
sten“ Das 1STt programmatisch gemeınt. Niıicht NUur werden dıe unterschiedlichen VWege
ostkirchlicher un: westkirchlicher Pneumatologıe un Trinitätslehre beschrieben,
geht uch um ıhre Vereinbarkeıt, Ja wechselseıtige Bedeutsamkeıt türeinander.
kommt uch auf dıe alte, problembelastete flioque-Frage sprechen. Er erorter'‘! ih-
e  - ınn un: plädiert ach Abwägung vieler Gesichtspunkte dafür, dieses Element aus

dem Glaubenssymbol streichen. Das drıitte Buch klingt aus mI1t Überlegungen der
Raolle des Heılıgen elistes für die Sakramente. Dıie Fırmung un dıe Eucharistie stehen
dabei 1m Vordergrund. macht auf die Bedeutung der epikletischen Gebete für die
Eucharistıe aufmerksam un spricht abschließend davon, das Leben der Kirche sel ins-
gesamt epikletischen Charakters.

Vfs umftfangreiches und inhaltsreiches Werk theologiegeschichtlich kundıge
Leser VOTauUsS. Für S1e hält eın oroßes Ma anl Anregungen bereıit. Es zeıgt iıhnen, wI1e
sıch aus dem Dıalog mıiıt der kirchlichen Überlieferung eiıne behutsame, ber doch uch
entschiedene theologische ehr- un kırchliche Praxisentwicklung ergeben kann Die
katholische Theologie War lange Zeıt durch eın Deftizıt Pneumatologıe gekenn-
zeichnet. Das vorliegende Werk gehört NUu: vorderster Front den Bemühungen,
1er Abhilfe schaftten. Darüber hinaus 1st c eın verläßlicher Leittaden für die Ööku-
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menıschen Dıaloge mıt den onhédoxen Kirchen, bei denen Ja ımmer uch um die
pneumatologischen Diımensionen der jeweıls verhandelten Probleme geht.

LÖSER S:}

Praktische Theologie
DREWERMANN, LUGEN, Pychoanalyse UN Moraltheologie. Angst UN chuld;

Wege und Umwege der Liebe. Maınz: Grünewald 982/83 205/307
„Würde jemand den paradoxen atz vertretifen wollen, da{fß der normale Mensch

nıcht 11UTE 1e] unmoralischer 1St, als ylaubt, sondern uch 1e] moralıscher, als
weıß, hätte dıe Psychoanalyse, auf deren Betunden die Hältte der Behauptung
ruht, uch die zweıte Hältte nıchts einzuwenden.“ Dıiıeses Wort Freuds (Das Ich
un! das S 1923 L3, 281 scheıint sıch 1m Bemühen eıne klare Verhältnisbe-
stiımmung VO Psychoanalyse und Moraltheologie miıt D.s Anlıegen tretten.

Dıiıe Entwicklung des Christentums 1m Abendland ISt, dieser Autor 1im Vorwort
des Bds., schon VO  3 Anfang VO dreı Fehleinstellungen gepräagt, der Fremdheit
der christlichen Theologie gegenüber dem Unbewulfiten der menschlichen Psyche, der
Verstandeseinnseıntigkeit der abendländischen Relıigiosıtät, der Verselbständigung der
christlichen Moral gegenüber der Glaubenslehre. Sıe kristallısıeren sıch „1IN der H-
wärtigen wissenschaftlichen Diskussıion methodisch in dem Kontlıikt zwıschen Ade=-
tenpsychologie und Theologie” (9) Zur „Überwindung dieses Kontliıktes“ möchte
durch vorlıegende Veröfftentlichung A schon anderswo abgedruckter Autsätze be1i-
tragen., Der ©:  9 umfangreichste Aufsatz, -V)as Tragısche und das Christliche“
(19—78),; beleuchtet eın Stiefkind christlicher Daseinsthematik un: verdeutlıcht die Fol-
SCH Beispiele aus der psychotherapeutischen Praxıs SOWI1e die Themen „Abtreibung“,
„Krıeg un! Massenelend“ sollen das-Phänomen des Tragischen 1n der „Spaltung der
Persönlichkeit“ als neurotischem Prozeß(ß) un: „Spaltung der Sıttlıchkeit“ als Verant-
wortung des Unverantwortlichen) wıeder 1NSs Bewußftsein bringen. Indem das hrı-
StentLum das rbe der jahwistischen Theologıe iın sıch aufnahm und christologisch-so-
teriologisch re-interpretierte, hatte mıiıt der Lehre der Erbsünde als kritischer
Schöpfungslehre „dıe Tragık des menschlichen Wıllens zunächst w1e keine andere Re-
lıgıon der Menschheit hervorgehoben“ 53) Da{fß daraus ın der Gegenwart, diesen
sprünglichen Intentionen zuwiıder, durch Leugnung der Tragık des menschlichen
Wıllens „eıne völlıg voluntative“ un „moralısche Doktrin geworden“ ISt, hat ach
Wel Gründe: „Dıie Ablehnung des Unbewußflten 1im Menschen“ und die „Etablierung
des Christentums als Volkskirche“ (39 {£) mıiıt den entsprechenden Folgen un! Scheinle-
gıtımationen. sucht die Lösung In der Tragık Gottes, der „die Tragık der menschlı-
hen Unzulänglichkeiten“ aufgenommen un ANSCHOMM hat, Was „den Menschen

mehr  ‚& nötige, 99 ıne Vergebung Jenseı1ts des Scheiterns, jenseı1ts der Vergeb-
lıchkeit und Jenselts des Versagens P} glauben. der Wir lıtten umsonst“. Das VO

ZU Beweıs seiıner These vorgelegte Materıial 1St. gewn eindrucksvoll, ber ließen
sıch u ber die „Jahwiıstische Tradıtion“ hınaus aus der christlichen Tradıtion och
andere utoren un: Zeugnisse nennen (z Aaus der spätmittelalterlichen Mystık, be-
sonders Johannes Tauler H. mystische Autoren), bei denen das Moment des Tragı-
schen nıcht verdrängt wurde un: bei aller rüheren der späteren zeıtweıliıgen
Überlagerung lebendig geblieben 1St. Das macht UD.s Anfragen War nıcht überflüssig,
relatıviert ber den darin erhobenen Anspruch. „Von der Unmoral der Psychothera-
p1e oder VO der Notwendigkeıt einer Suspension des Ethischen 1m Relıgiösen“
79—-104) handelt der nächste, bisher och unveröftentlichte Beıtrag. In Auseinander-
SEIZUNG VOor allem mi1t Hegel zeıigt De da{fß „dıe Hegelsche Versöhnungsphilosophie in
Wahrheit die moralische Problematıik der Psychotherapie“ nıcht „aus der Welt schaffen
kann  a 22) Das 1el jeder Psychotherapie ISst uch ach „dıe Entfaltung der DPersön-
ıc  elt, die Bewulßitwerdung un Herausbildung des Selbst, die Herauslösung des ein-
zelnen aus der Verhaftung die kollektiven Zwänge des Es un des Überichs“ (84)
Das Problem, Vor das sıch die Psychotherapie gestellt sehe, sel „1m Grunde das gleiche,
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